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!lie Toten ruhen nicht im Grabe,

Sie weilen nicht im Aschenkrug,

Die Toten zieh'n am Wanderstabe

Tin großer, heil'ger pilgerzug.

Die Toten sind die stummen Gäste,

Sie bitten um ihr täglich Brot,
Sie stören nicht den Alang der Feste,

Sie teilen nur der Nächte Not.

Die Toten sind nicht festgefangen

In ihrer dunklen Nlarmorgrust,
Wo wir nach ihnen heiß verlangen,

Da schweben sie in freier Lust.

Sie zieh'n zur Allerseelenseier

In uns're stillen Hütten ein,

Sie heben scheu den Nebelschleier

Und seh'n uns an im Dämmerschein.

Die Toten ehren uns're Trauer,
Sie kommen auf dem Wolkensteg,

Sie sind im Sturm, im Regenschauer,

Sie sind der Schatten aus dem U?eg.

Sie sind die Lebenden von gestern,

Und trugen auch dasselbe Joch,

Sie waren Brüder einst und Schwestern,

Und sind es uns auch heute noch.

Wir sind die Toten wohl von morgen;
Wie rasch zieht doch der Tag dahin,

Bis wir aus diesem Thal der Sorgen

Am Abend selber heimwärts zieh'n.

Sie fragen nicht nach Opserkerzen,

Und ob die Ros' am Altar blüht,
Sie blicken nur in uns're Herzen,

Ob noch ein Lichtlein für sie glüht.

Die Toten ruhen nicht im Grabe,

Sie weilen nicht im Aschenkrug,

Die Toten zieh'n am Wanderstabe.

Tin großer, heil'ger Pilgerzug.

Sie pilgern aus dein Pfad der Sterne

Und zieh'n uns nach mit starker Hand,

— Schon leuchten auf in gold'ner Ferne

Die Zinnen vom gelobten Land.

Isabelle Raiser,
Beckenried.
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